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Fachinformation - Hilfen zum Helfen

regelmÃ¤ÃŸige kÃ¶rperliche Bewegung dar. Erst wenn diese MaÃŸnahmen nicht hel- fen, werden blutzuckersenkende Medika- mente bzw. Insulin verabreicht. Bei Diabetes-NotfÃ¤llen wird in Unter- und. Ãœberzuckerung differenziert. Beide Krank- heitsbilder haben unterschiedliche Ursa- chen und Symptome und erfordern unter-. 
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20 Diabetes



Fachinformation



Medizinischer Hintergrund



Der Begriff Diabetes mellitus kommt aus dem Griechischen und bedeutet honigsüßer Durchfluss. Diabetes mellitus ist die Folge einer nicht mehr funktionierenden Regulation des Zuckerhaushalts. Für das reibungslose Funktionieren dieses Mechanismus’ benötigt der Körper Insulin. Dieses Hormon wird durch die Betazellen der Bauchspeicheldrüse (Pankreas) produziert. Es sorgt dafür, dass Zucker (Glucose) aus dem Blut in Körperzellen geschleust und hier zur Energiegewinnung genutzt wird. Wird von der Bauchspeicheldrüse nicht genügend Insulin produziert oder reagieren die Körperzellen nicht bzw. unzureichend auf Insulin, steigt der Blutzuckerspiegel. Bei hohem Blutzucker wird Glucose über die Nieren ausgeschieden. Ein hoher Zuckergehalt im Urin ist damit ein typisches Symptom und erklärt die deutsche Übersetzung des Fachbegriffs. Neben der Glucose müssen die Nieren auch vermehrt Wasser ausscheiden. Große Mengen an Urin und erhöhter Durst sind die Folgen. Zwei Hauptformen des Diabetes werden differenziert: der Typ 1 und der Typ 2 Diabetes. Diabetes mellitus Typ 1 (insulinabhängiger Diabetes) ist eine Autoimmunkrankheit, bei der die Insulin produzierenden Zellen des Pankreas angegriffen und zerstört werden. Insulin kann dann nicht mehr produziert werden und in der Folge steigt der Blutzuckerspiegel an.



Bei dem Diabetes mellitus Typ 2 (nichtinsulinabhängiger Diabetes) wird der Blutzuckeranstieg durch andere Faktoren verursacht. Ursache ist meist eine Insulinresistenz, bei der die Körperzellen zunehmend weniger auf das Hormon Insulin reagieren. Der Körper versucht dies durch die Produktion größerer Mengen Insulins zu kompensieren, bis die Pankreaszellen nach Jahren schließlich erschöpft sind. Der Diabetes mellitus Typ 2 tritt meist erst im höheren Alter (> 40 Jahre) und bei Übergewicht auf. Die Basis der Therapie stellt eine Ernährungsumstellung sowie regelmäßige körperliche Bewegung dar. Erst wenn diese Maßnahmen nicht helfen, werden blutzuckersenkende Medikamente bzw. Insulin verabreicht.



Unterzuckerung



Bei Diabetes-Notfällen wird in Unter- und Überzuckerung differenziert. Beide Krankheitsbilder haben unterschiedliche Ursachen und Symptome und erfordern unterschiedliche Maßnahmen der Ersten Hilfe.



Überzuckerung



Dieser Diabetes-Typ tritt fast immer im jungen Alter (bei Kindern, Jugendlichen oder jungen Erwachsenen) auf. Die Behandlung besteht in der Zufuhr von Insulin, d. h. die Erkrankten müssen lebenslang mehrmals täglich Insulin spritzen.
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Fachinformation



Unterzuckerung (Hypoglykämie) Gesunde Personen geraten selten in einen ernsten Zustand der Unterzuckerung, da der Körper über verschiedene Mechanismen verfügt, den Blutzuckerspiegel auch ohne Zuckerzufuhr von außen wieder anzuheben (z. B. durch Freisetzung von gespeichertem Zucker aus Leber und Muskulatur). Bei Diabetikern kann sich hingegen leicht ein gefährlicher Zustand der Unterzuckerung einstellen. Ursache ist meist, dass eine zu hohe Dosis Insulin gespritzt wurde im Verhältnis zu einer zu geringen Zucker- bzw. Nahrungsaufnahme. Auch bei starker körperlicher Belastung ist der Zuckerverbrauch erhöht.
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20 Diabetes



Die Unterzuckerung muss möglichst rasch durch Zuckergabe behandelt werden. Das menschliche Gehirn reagiert besonders empfindlich auf Zuckermangel und kann bleibende Schäden erleiden. Überzuckerung (Hyperglykämie) Eine starke Überzuckerung kommt bei gesunden Personen so gut wie nicht vor, da das körpereigene Insulin den Blutzuckerspiegel in Grenzen halten kann. Eine Überzuckerung ist vielmehr eine ernste Stoffwechselentgleisung bei Diabetes. Ursache ist entweder ein Insulinmangel (z. B. bei einem bisher unentdeckten Diabetes bzw. bei ungenügend behandeltem Diabetes) oder ein erhöhter Insulinbedarf (z. B. bei Diätfehlern, Infekten oder Unfällen). Durch den absoluten bzw. relativen Insulinmangel steigt der Blutzuckerspiegel über Tage hinweg langsam immer weiter an; der Betroffene kann schließlich in das hyperglykämische Koma fallen. Symptome der Überzuckerung sind: Appetitlosigkeit, Erbrechen, starker Durst, häufiges Wasserlassen, große Urinmengen, Schwäche, Kollapsneigung, evtl. Bauchschmerzen, trockene warme Haut, schnelle, vertiefte Atmung, Atem riecht nach Azeton (fruchtig), Müdigkeit, Benommenheit, zunehmende Bewusstseinseintrübung. Da Überzuckerung ein längerfristiger Krankheitszustand und es unwahrscheinlich ist, dass sich in der Schule ein akuter Notfall aufgrund von Überzuckerung ereignet, werden wir uns im Folgenden auf den Notfall der Unterzuckerung beschränken.



Schnelle Erholung nach der Gabe von Zucker



Merke: Im Zweifelsfall immer Zucker geben, weil man nicht feststellen kann, ob der Betroffene eine Über- oder Unterzuckerung hat.
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20 Diabetes



Fachinformation



Symptome und Erste-Hilfe-Maßnahmen



Im Folgenden sind Symptome und entsprechende Sofortmaßnahmen bei Unterzuckerung dargestellt.



Unterzuckerung – Hypoglykämischer Index Symptome:



• Erste Anzeichen sind: Heißhunger, Übelkeit, Schwäche, Unruhe, Schwitzen, Zittern, Pulsrasen, blasse feuchte Haut, Kopfschmerzen, Konzentrations störungen, Verwirrtheit, Reizbarkeit, aggressives Verhalten, Doppelbilder, Lähmungen, Krampfanfälle. • Ohne Zuckerzufuhr kommt es zum hypoglykämischen Schock mit Bewusstlosigkeit, Atem- und Kreislaufstörungen.



Sofortmaßnahmen



• Sofort Zucker, der schnell verwertet wird, als feste oder flüssige Nahrung zuführen:



bei ersten Anzeichen einer Unterzuckerung







und bei noch vorhandenem Bewusstsein:



- oder ein Glas (0,2 l) Cola, Limonade oder Fruchtsaft



- 4 - 6 Traubenzuckerplättchen



(keinen Diätsaft, keine Cola Light). • Danach noch Kohlenhydrate zuführen, die etwas langsamer aufgenommen werden: - einige Kräcker - etwas Brot - Obst - 1 bis 2 Tassen Milch. Die Anzeichen klingen nach Zuckergabe rasch wieder ab. Dennoch sollte der Betroffene den Hausarzt aufsuchen.



Sofortmaßnahmen bei Bewusstlosigkeit:



• Notruf • Atmung kontrollieren • bei vorhandener Atmung: stabile Seitenlage (wegen Erstickungsgefahr) • Zudecken • regelmäßige Kontrolle der Vitalfunktionen bis zum Eintreffen des Notarztes
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Fachinformation - Hilfen zum Helfen 

hyperglykÃ¤mische Koma fallen. Symptome der Ãœberzuckerung sind: Appetitlosigkeit, Erbrechen, starker Durst, hÃ¤ufiges Wasserlassen, groÃŸe Urinmen-.
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Fachinformation - Hilfen zum Helfen 

haut und im Inneren der Knochen. Obwohl gesunde Knochen groÃŸe KrÃ¤fte aushalten, kÃ¶nnen sie bei Gewalteinwir- kung brechen. Frakturen kÃ¶nnen einge-.
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Fachinformation - Hilfen zum Helfen 

des so genannten Volumenmangel- schocks. Dieser Mangel an Blutvolumen ist des- halb ein Problem, weil es eine der Haupt- aufgaben des Blutes ist, den lebenswich- tigen Sauerstoff aus der Atemluft zu allen. Zellen des KÃ¶rpers zu transportieren. Steht
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Fachinformation - Hilfen zum Helfen 

zen lindern. Da meist eine stÃ¤rkere Ge- walt eingewirkt hat, muss auf weitere. Verletzungen wie Knochenbruch, BÃ¤n- derzerrung etc. geachtet werden. Wie bei.
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Fachinformation - Hilfen zum Helfen 

allem in die Tiefe bluten. SchÃ¼rfwunden dagegen bluten zumeist wenig. Die Gefahren bei Wunden ergeben sich aus den Funktionen der Haut (s. Thema. 10).
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Fachinformation - Hilfen zum Helfen 

ihn Ã¼bernehmen. â€¢ Die SchulsanitÃ¤ter sollen dem. Verletzten alle MaÃŸnahmen sachlich und mit einfachen Worten erklÃ¤ren. â€¢ Die SchulsanitÃ¤ter sollten untereinan- der oder mit anderen nicht Ã¼ber den. Kopf des Verletzten hinweg Ã¼ber ihn sprech
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Fachinformation - Hilfen zum Helfen 

Bewusstlose Patienten auf der verletzten. KÃ¶rperseite lagern. Besondere MaÃŸnahme bei WirbelsÃ¤ulen- verletzung: Der Patient soll mÃ¶glichst wenig, am.
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Fachinformation - Hilfen zum Helfen 

Wenn Menschen von einem solchen In- sekt gestochen werden, merken sie das zunÃ¤chst meist an einem mehr oder we- niger starken Schmerz an der Einstich-.
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Fachinformation - Hilfen zum Helfen 

Patienten anzufassen und die nÃ¶tigen. MaÃŸnahmen zu ergreifen. Aufbau der Haut. Aufbau der Haut. Die Haut besteht aus drei Schichten: von auÃŸen nach innen ...
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Fachinformation - Hilfen zum Helfen 

Sobald ein Zahnarztbesuch erforderlich wurde, muss der Unfall dem zuständigen. Träger der gesetzlichen Unfallversicherung. (Unfallkasse) von der Schule ...
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Fachinformation - Hilfen zum Helfen 

Kleinkinder oder Babys kann man sich so Ã¼ber die Beine legen, dass der Kopf des Kindes tiefer als seine Lunge liegt. Dann werden ihm mehrere feste SchlÃ¤ge.
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Fachinformation - Hilfen zum Helfen 

Fall zum Tod fÃ¼hren. Zu unterscheiden ist die Verlegung ... des Kindes tiefer als seine Lunge liegt. Dann werden ihm ... der nach oben befÃ¶rdert. Das Prinzip der.
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Fachinformation - Hilfen zum Helfen 

Kinder haben vor dem Zahnwechsel (etwa ab dem 5. Lebensjahr) 20 MilchzÃ¤hne. Bei diesen ist der Schmelzmantel dÃ¼nner und die KauflÃ¤chen sind schmaler.
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Fachinformation - Hilfen zum Helfen 

Wenn weitere MaÃŸnahmen, wie Erste-Hilfe-MaÃŸnahmen, Benachrich- tigung der Eltern oder Notruf, erforderlich erscheinen, werden sie hierbei ebenfalls.
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Fachinformation - Hilfen zum Helfen 

vier Bereiche, bei denen immer gleiche. MaÃŸnahmen angewendet werden kÃ¶n- nen, eingeteilt: â€¢ VerÃ¤tzung der Haut,. â€¢ VerÃ¤tzung der oberen Verdauungswege,.
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"Asthma und Heuschnupfen" - Fachinformation - Hilfen zum Helfen 

von z. B. Mastzellen zur AusschÃ¼ttung von. Botenstoffen (z. B. Histamin) fÃ¼hren. Der Patient merkt bei den Folgekontakten zum ersten Mal, dass er krank ist. Der.
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"Blutungen im Gesicht" - Fachinformation - Hilfen zum Helfen 

bein. Dies gilt als einer der hÃ¤rtesten. Knochen des menschlichen Skeletts. Der GesichtschÃ¤del ist durch seine hÃ¶he- re Anzahl an knÃ¶chernen Strukturen und.
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Bewusstlosigkeit - Hilfen zum Helfen 

Ãœber- und Unterzuckerung bei. Diabetes mellitus. â€¢ Infektionskrankheiten mit sehr hohem Fieber. â€¢ KrampfanfÃ¤lle (Epilepsie). â€¢ Hitzschlag. â€¢ Sauerstoffmangel, z.
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Arbeitsblätter - Hilfen zum Helfen 

vom Herzen ausgehen, im linken Arm ... B. bei Stürzen, schlägt ... und macht dir Angst. Du kämpfst ein wenig gegen Tränen an, weil ihr so lange warten müsst,.
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Fingerverletzungen - Hilfen zum Helfen 

Ã¼ber die Haut (z. B. BerÃ¼hrung, Tempera- tur) zustÃ¤ndig und leiten diese Informati- onen an das Gehirn weiter. Insbesondere die Fingerkuppen reagieren.
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innen (PDF) - Hilfen zum Helfen 

Dabei sind die beiden Handschuhe mit Wasser und Abflussfrei in BerÃ¼hrung gekommen und sofort zerfressen worden. Die HandinnenflÃ¤chen sind verÃ¤tzt.
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ArbeitsblÃ¤tter - Hilfen zum Helfen 

Was macht man bei einer stark blutenden Wunde, die trotz Druckverband und KÃ¼hlen nicht zu stillen ist? 20. Durch was werden Zellen in den Fingern versorgt?
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"Sportverletzungen" - Arbeitsblatt - Hilfen zum Helfen 

Eure MitschÃ¼lerin ist im Sportunterricht mit ihrem linken FuÃŸ umgeknickt. Sie verspÃ¼rt sofort einen heftigen und stechenden Schmerz. AuÃŸerdem schwillt der ...
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innen (PDF) - Hilfen zum Helfen 

Notfallsituation: Ein SchÃ¼ler schreit im Unterricht plÃ¶tzlich auf und stÃ¼rzt zu Boden. Zuckende Bewegungen wechseln mit Muskelstarre an seinem ganzen KÃ¶rper ...
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